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5. Sitzung am 06./07. Oktober 2009 in Duisburg


TOP 5 (neu)

	TOP 5 (neu)
	Bericht über die Begleitung der UN-Dekade Bildung für Nachhaltige Entwicklung

	Berichterstatter/in:
	Nordrhein-Westfalen 

	Bezug:
	Unter TOP 5 der 69. UMK (Bildung für Nachhaltige Entwicklung) wurden unter Bezug auf TOP 13 der 40. ACK folgende Beschlüsse gefasst:
1. Die Umweltministerkonferenz betont die große Bedeutung der Einbeziehung der Aktivitäten der Bildung für Nachhaltige Entwicklung in Schule, Ganztagsschule und frühkindliche Erziehung in Kindergärten und Kindertageseinrichtungen.

2. Die Umweltministerkonferenz begrüßt das von der Bund/Länder Arbeitsgemeinschaft Nachhaltige Entwicklung (BLAG NE) vorgelegte Eckpunktepapier zu den UMK-Beschlüssen der 62. UMK (Ganztagsschulen) und 63. UMK (Elementarbereich) und bittet das Vorsitzland, der Kultusministerkonferenz und der Jugendministerkonferenz das Eckpunktepapier zuzuleiten mit der Bitte, es im Rahmen ihrer fachlichen Arbeit zu berücksichtigen.

3. Die Umweltministerkonferenz beauftragt die BLAG NE, die UN-Dekade „Bildung für nachhaltige Entwicklung“ bis zur Abschlusskonferenz zu begleiten und alle notwendigen Schritte zur Beteiligung der Länder sicher zu stellen. Hierfür wird ein regelmäßiger Austausch mit der Deutschen UNESCO-Kommission (DUK) und ihren Gremien sichergestellt.



	Sachstand:
	Nordrhein-Westfalen nimmt seit Herbst 2006 die Vertretung der UMK im Nationalkomitee durch Herrn Staatssekretär Dr. Schink wahr. Zur Beteiligung der Länder gemäß dem o. g. Punkt 3. wurde u. a. im Rahmen der Überarbeitung der Bestandsaufnahme der Nachhaltigkeitsstrategien der Länder Mitte September 2009 eine Abfrage über den aktuellen Stand der BNE-Aktivitäten in den Ländern durchgeführt, deren Ergebnis als Anlage 1 beigefügt ist.

Danach liegen in 10 Ländern Landesaktionspläne zur Umsetzung der UN-Dekade „Bildung für nachhaltige Entwicklung“ vor, die in der Regel an den Nationalen Aktionsplan (NAP) angelehnt sind (vgl. Anlage 2). In diesem Jahr wurden erstmalig Aktionspläne aus Bayern, Rheinland-Pfalz und dem Saarland vorgelegt. Der bayerische Aktionsplan sieht einen Schwerpunkt darin, dass Zivilgesellschaft und Staat über Ressort- und Disziplingrenzen hinweg in einen vernetzten Dialog treten. Der rheinland-pfälzische Aktionsplan stellt u. a. die Grundlagen der BNE im Land dar und erstellt eine Bestandsaufnahme zur Halbzeit der UN-Dekade. Der saarländische Aktionsplan „Bildung für nachhaltige Entwicklung“ bündelt die Konzepte und Projekte des Landes und stellt die Akteure und Einrichtungen sowie ihre vernetzte Zusammenarbeit vor.
Weitere Länder wie Baden-Württemberg und Thüringen haben in diesem Jahr Neuauflagen bzw. Fortschreibungen ihrer bereits vorhandenen Aktionspläne heraus gegeben. Der zweite Landesaktionsplan für das Land Baden-Württemberg wurde beispielsweise in Kooperation mit dem „Netzwerk Nachhaltigkeit lernen“ erstellt. Thüringen hat bereits die vierte Fortschreibung seines Aktionsplans seit 2005 vorgelegt. Hier geht es vor allem auch darum, konkrete Ziele, Verantwortliche und Zeiträume für die Umsetzung der Maßnahmen im Bereich Bildung für nachhaltige Entwicklung zu benennen. Hamburg hat ebenfalls die vierte Fortschreibung seines Aktionsplans seit 2005 im Jahr 2008 vorgelegt. Kernpunkt ist dabei die Initiative „Hamburg lernt Nachhaltigkeit“, mit der Hamburg die UN-Dekade Bildung für nachhaltige Entwicklung seit dem Beginn im Jahr 2005 unterstützt.

Die Maßnahmen, die in den unterschiedlichen Aktionsplänen präsentiert werden, kommen aus verschiedenen Bildungsbereichen wie z. B. Schulen und Hochschulen, Kindertagesstätten, der Berufs- und Weiterbildung sowie den vielfältigen Bereichen des informellen Lernens und sie richten sich an unterschiedliche Ziel- und Altersgruppen. Dabei geht es um mehr als nur das Vermitteln von Wissen. Menschen sollen in die Lage versetzt werden, ihr Wissen anzuwenden, zu handeln und unsere gemeinsame Zukunft mit zu gestalten.
Thematisch wird eine breite Palette der Handlungsfelder in der BNE durch die Aktionspläne angesprochen. Zur Umsetzung der Ziele des Aktionsplans „Zukunft Lernen“ wurden z. B. in Nordrhein-Westfalen sechs Projektgruppen zu den Handlungsfeldern Naturschutz- und Umweltbildung, Globales Lernen, Interkulturelle Kompetenz, Medienkompetenz, Gesundheitskompetenz und Wirtschaftliche Kompetenz gegründet. Die Länder greifen insbesondere Schlüsselthemen der nachhaltigen Entwicklung auf wie Energie und Klimaschutz, aber auch Konsum und Lebensstile, Biodiversität und Lebensräume, Mobilität, Bauen und Wohnen, Gesundheit, Ernährung, Bewegung, Verteilungsgerechtigkeit, Armutsbekämpfung, Menschenrechte und Demokratie, Welthandel, internationale Zusammenarbeit, Migration und kulturelle Vielfalt.

In den Ländern wurden zum Teil Runde Tische, Foren oder ähnliche Gremien zu ihrer Umsetzung eingerichtet. Nordrhein-Westfalen hat beispielsweise im September 2008 das Forum „Aktion Zukunft Lernen“ ins Leben gerufen, das mit 50 Personen einen breiten Querschnitt der Akteure im Bereich BNE abbildet. Des Weiteren wurden in einigen Ländern Koordinierungsstellen, Geschäftsstellen sowie ressortübergreifende Initiativen, Arbeitskreise und Projektgruppen gegründet. Im Rahmen der Norddeutschen Partnerschaft“ (NUN) der Länder Hamburg, Mecklenburg-Vorpommern, Schleswig-Holstein und Niedersachsen fand im Jahr 2009 die dritte Sitzung in Schwerin statt. Zur nächsten Konferenz wird das Land Niedersachsen 2011 nach Hannover einladen.

Zu weiteren Einzelheiten in den Ländern bei der Umsetzung der UN-Dekade BNE wird auf die beigefügten Anlagen 1 und 2 verwiesen.

Der nationale Runde Tisch fand bisher fünfmal von 2004 bis 2008 als Auftaktveranstaltung der Deutschen UNESCO-Kommission in Berlin sowie in den Ländern Thüringen, Nordrhein-Westfalen, Baden-Württemberg und Niedersachsen statt. Ein außerordentlicher Runder Tisch tagte zusätzlich 2008 in Hannover. Für die Länder stellt der Runde Tisch das entscheidende Beteiligungsgremium an den nationalen Aktivitäten innerhalb der UN-Dekade dar.

Eine wesentliche Aktivität in 2009 war die erfolgreiche Gestaltung der UNESCO-Halbzeitkonferenz zur UN-Dekade vom 27. März bis 1. April 2009, an der in Bonn über neunhundert hochrangige Gäste aus der ganzen Welt beteiligt waren. Ein wichtiges Ergebnis ist die von den Teilnehmern der UNESCO-Weltkonferenz verabschiedete Bonner Erklärung (s. Anlage 3). Darin wird festgehalten, dass angesichts globaler Herausforderungen wie Klimawandel und Finanzkrise Bildung so zu gestalten ist, dass sie jedem Einzelnen die Möglichkeit gibt, die Kompetenzen, Fertigkeiten, Kenntnisse und Werte zu erwerben, die für die Gestaltung einer menschenwürdigen Zukunft erforderlich sind. Weiterhin ist ein Transfer vom Wissen zum Handeln zu gewährleisten; BNE soll als zentrales Element von Bildungsqualität vorangebracht werden und es sollten ausreichend finanzielle Mittel für BNE bereitgestellt werden. Mit Hilfe einer sektorübergreifenden Strategie sollen Nachhaltigkeitsanliegen in Bildung und Ausbildung verankert werden. Die Integration von BNE in andere internationale Foren ist sicherzustellen (darunter G8 und G20) und BNE soll als wichtiges Element der Bekämpfung des Klimawandels herausgestellt werden.
Im Rahmen der Weltkonferenz wurden an vielen Orten in den Ländern Deutschlands gemeinsame Aktionstage durchgeführt. Dabei wurden die unterschiedlichen Netzwerke der an der BNE Beteiligten genutzt, um den Menschen im Lande die Bildung für Nachhaltigkeit näher zu bringen. Die Aktionstage dienten auch dazu, eine Zwischenbilanz der UN-Dekade zu ziehen und den Menschen Handlungskonzepte mit auf den Weg zu geben. Die zweiten Aktionstage „Bildung für nachhaltige Entwicklung“ fanden vom 18. bis 27. September 2009 statt.
Darüber hinaus wurden bisher weit über 1.000 Auszeichnungen für offizielle UN-Dekade Projekte aus den Ländern von der Deutschen UNESCO-Kommission (DUK) vorgenommen. Da Projekte zum Teil in verschiedenen Entwicklungsstufen mehrfach ausgezeichnet werden, ergeben sich daraus nach Angaben der DUK rund 850 offizielle UN-Dekade Projekte in Deutschland. Darin sind auch eine Reihe von Projekten enthalten, die bundesweit oder in mehreren Ländern unter dem gleichen Namen durchgeführt werden (z. B. „Initiative 2000 plus – Zukunftsfähig mit Papier in Deutschland“, „Initiative Aufbruch - anders besser leben“, „Initiative Verbraucherbildung in Finanzfragen“, „Mut zur Nachhaltigkeit - Zukunft der Erde“ etc.).
Der Berichterstatter regt an, dass die BLAG KliNa den Bericht Nordrhein-Westfalens über die Begleitung der UN-Dekade Bildung für nachhaltige Entwicklung zur Kenntnis nimmt und die UMK auf der Basis dieses Berichtes informiert. 


	Beschlussvorschlag:
	Die BLAG KliNa nimmt den Bericht Nordrhein-Westfalens über die Begleitung der UN-Dekade Bildung für nachhaltige Entwicklung zur Kenntnis und bittet das Vorsitzland, der UMK folgenden Beschluss zu empfehlen:
Die UMK nimmt den Bericht Nordrhein-Westfalens über die Begleitung der UN-Dekade BNE, der insbesondere auf die Beteiligung der Länder und den regelmäßigen Austausch mit der Deutschen UNESCO-Kommission (DUK) eingeht, zur Kenntnis. 


	
	








